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      Hebräer 12,1-11

            Aufsehen zu Jesus

Michael Kroner, 

Gemeinschaftsprediger, Wurmberg

Bibel im Gespräch

Texterklärung 

In Kapitel 11 benennt der Schreiber des Hebräerbriefes 

zahlreiche Vorbilder des Glaubens aus der Zeit des Alten 

Bundes. In der Wolke von Zeugen inden wir Abraham, 

Isaak und Jakob als die Glaubensväter umgeben von 

weiteren Glaubenszeugen. Diese erkannten Gott als den 

wahren und einzigen Gott an und vertrauten ihm mit 

ihrem Leben. Ihre Lebenswege waren Leidenswege, die 

gerade deshalb durch die heilige Schrift hindurch bis 

heute zum Zeugnis für ein gottgefälliges Leben geworden 

sind.

Der Weg (V. 1)

In Kap. 12 knüpft der Schreiber mit dem „Darum auch 

wir ...“ an seine vorhergehende Ausführung an und lenkt 

den Blick der hellenistischen Judenchristen auf Vorbilder 

(„Wolke von Zeugen“), die sich von Gott in seinen Dienst 

haben stellen lassen. Bedingt durch den Neuen Bund 

(Hebr 1,1ff.) haben sich die Empfänger des Briefes in 

die Nachfolge Jesu rufen lassen. Dieser Weg der Nach-

folge Jesu hat als Ziel die Versöhnung und die Kind-

schaft Gottes, das Erbteil des himmlischen Vaters – das 

ewige Leben. Dieser Weg erfordert Gehorsam (vgl. 2,1) 

und Beständigkeit. Um für diesen Glaubensweg gerüstet 

zu sein, ermahnt der Schreiber (der sich selbst nicht 

ausschließt), Ballast abzuwerfen und die Sünde abzulegen 

(durch Jesus Christus). Nur so sind sie gerüstet für ihren 

Glaubensweg, der einem Kampf gleicht. 

Die Wahrheit (V. 2-3)

… ist Jesus Christus. Auf ihn sollen die Hebräer sehen, der 

als Anfänger und Vollender auch der Grund (Fundament) 

unseres Glaubens ist. Als Sohn des allmächtigen und 

lebensschenkenden Gottes wäre ihm ein Leben in Macht 
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Fragen zum Gespräch:

  Welchen Glaubenskampf kämpfe ich in meinem Leben?

  Wie wirken auf uns Bibeltexte, in denen Christen „Züchtigungen“ ausgesetzt waren (z.B. Hiob)?  

Was beeindruckt mich an verfolgten Christen (beispielhaft Sabatina James u.a.)?

  Welche Lösungswege sehe ich für mich, wenn ich V. 4 bedenke?

  Was könnte ich ablegen, um unbeschwert (V. 1) für meinen Glauben einzustehen?

Impulse zur Veranschaulichung für Kinder und Erwachsene:

  zu V. 2: Wir zeigen einen verblüffenden Text (s. Internet unter  www.impulse.die-apis.de) zum 

Thema „Jesus, der Anfänger und Vollender des Glaubens“. 

  zu V. 1f.: Es geht darum, das Ziel zu erreichen, auch wenn es Schwierigkeiten und Hindernisse gibt. 

Ein Spielvorschlag dazu indet sich ebenfalls im Internet.

  zu V. 6: Korrektur, verbaute Wege, ein Schicksalsschlag, wenn jemand einen Strich durch meine 

Rechnung macht … Wer mag das schon? Und doch brauchen wir es. Das Schwere hat oft auch etwas 

Gutes, bringt uns weiter bzw. zurück in die richtige Spur. Weiß jemand ein Beispiel zu erzählen aus 

dem Leben, wo er Gottes Erziehung erlebt hat? (vorher abklären)

Lieder: Monatslied „Mein Gott, Jesus“ (S. 17), GL 140 (EG 136), GL 522 (EG 391), GL 528, FJ!1 235
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und Herrlichkeit möglich gewesen. Stattdessen ließ Jesus 

sich von Sündern verspotten, wurde verachtet, geschlagen 

und um unserer Sünde wegen am Kreuz in den Tod 

gegeben. Am dritten Tage aber ist Jesus auferstanden 

von den Toten und sitzt nun zur Rechten Gottes. Das ist 

die Wahrheit, an welche die Hebräer sich und wir uns in 

unserem Leben orientieren. Damit ist den Hebräern auch 

gesagt, dass sie in Jesus Trost über ihr irdisches Leben 

hinaus inden. Daran gilt es unbedingt festzuhalten. 

So soll, viel mehr noch als die „Wolke der Zeugen“, 

Jesus Christus selbst ihnen Auftrieb und Ermutigung im 

Glauben sein. Auch wir wollen dieser Ermahnung folgen 

und vermehrt aufsehen zu Jesus Christus. Wir wollen 

uns bereit machen für den Kampf um den Namen Jesus. 

Zuerst für uns selbst. „Zeit zum Aufstehen“ ganz persön-

lich. Haben wir uns für ein Leben mit Jesus entschieden, 

dann beginnt damit auch der Kampf um diese Entschei-

dung. Voraus steht uns ein Ziel: bei Gott, unserem Vater, 

anzukommen! Es ist wie eine Schiffsreise, bei der wir ein 

Ziel erreichen wollen. Während der Reise ziehen Wolken 

auf. Der Gegenwind wird heftiger. Kräftige Gewitter 

erschweren die Reise erheblich. Was tun? Diejenigen, die 

das Ziel aus dem Blick verloren haben, springen über 

Bord und versuchen irgendwie Land zu gewinnen. Sie 

werden das Ziel nicht erreichen! Die anderen kämpfen um 

des Zieles wegen und bleiben weiter auf dem Schiff. In 

einem Gleichnis (Mt 8,23ff.) weckten die Jünger Jesus, der 

den Sturm stillte. Wer den Kampf des Glaubens aufnimmt 

wird mit Jesu Hilfe das Ziel seines Lebens erreichen!

Das Leben (V. 4-11)

… ist Jesus oder in Jesus. Jesus selbst blieb von Versu-

chung durch den Satan, Verfolgung, Geißelung und dem 

Tod am Kreuz nicht verschont. Er widerstand aber allen 

Anfechtungen. So zeichnet sich auch das Leben der 

meisten Christen aus. Sie werden um Jesu willen verfolgt. 

Darauf will der Schreiber die Hebräer in V. 4 vorbereiten: 

„Ihr habt noch nicht bis aufs Blut widerstanden.“ 

Ein Missionar aus Ägypten berichtete über die Umstände 

der Christen in ihrem Land und bat uns, nicht um das 

Ende der Verfolgung, sondern um Bewahrung während 

der Verfolgung zu beten. So ist Züchtigung (V. 6) nicht als 

Strafe, sondern als Glaubensstärkung zu sehen. Wie ein 

Züchter das Gute fördert, um ein optimales Zuchtergebnis 

zu erreichen. Die Züchtigung geschieht durch Leiden bis 

hin zum Märtyrertod. Doch wir wissen auch um die Liebe 

Gottes in Jesus, der alles Leiden ausgehalten und über-

standen hat und zum ewigen Leben führt.


